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Der Gemeinderat mistet aus
Drei Baulinienpläne und je vier Gestaltungs- undQuartierplänemöchte die Exekutive in Amlikon-Bissegg aufheben.

Mario Testa

EinenMonat lang hatte die Be-
völkerungvonAmlikon-Bissegg
Zeit, ihreMeinungzuelf Plänen
abzugeben, die der Gemeinde-
rat aufheben will. Gemacht hat
es lediglich eine Person. «Wir
hatten eine einzige Eingabe in
derZeit desMitwirkungsverfah-
rens.DiesehatderGemeinderat
aber abgelehnt,weil dieBegrün-
dung aufgrund des heutigen
Baurechts nicht mehr relevant
ist», sagt Gemeindepräsident
ThomasOchs.

Somit ist derWeg fürdieGe-
meindenun frei,mit der öffent-
lichenAuflagebis 24.November
den nächsten Schritt zu tun im
Bestreben, elf Sondernutzungs-
pläneaufzuheben.«DiesePläne
sindzwischen35undzehn Jahre
alt. In der Zwischenzeit wurde
das Planungs- und Baugesetz
angepasst und so müssten wir
auch all diese Pläne anpassen.»

EinHindernis für
neueBauprojekte
Das will der Gemeinderat aber
aus mehreren Gründen nicht
mehr.Einerseits seienvielePlä-
nebereits überholt, zudemkön-
nen alte Baulinienpläne für das
verdichteteBauen zumHinder-
niswerdenund zudem:«All die
Pläne anzupassen, kostet nur
unnötig Geld und deshalb wol-
len wir die nichtmehr Relevan-
ten aufheben.» Müsste die Ge-
meindealle elf Plänevoneinem
Ingenieurbüroüberarbeiten las-
sen, würde das etwa 80000

Franken kosten, was in Amli-
kon-Bissegg drei Steuerprozen-
ten entspricht. «Daswürde also
einVermögenkostenund ist gar
nichtmehr nötig.»

Alle Sondernutzungspläne
will aber auchderGemeinderat
nicht aufheben. Er hat alle exis-
tierenden einer externen Prü-
fung unterziehen lassen und ist
soaufdiejenigenelf gekommen,
die es seiner Meinung nach
nichtmehrbraucht oderwelche
längst überholt sind. «Es gibt
beispielsweise Gestaltungsplä-
ne für Gebiete, die unterdessen
komplett bebaut sind, oder
Quartiere, in welchen von An-
fang an der Gestaltungsplan
nicht korrekt umgesetzt wurde,
also eine Diskrepanz zwischen
Sondernutzungsplanundbauli-
cher Realität besteht.» Die von

denAufhebungsbestrebennicht
betroffenen Sondernutzungs-
pläne werden nun ans neue
Recht angepasst.

Vor wenigen Tagen haben alle
betroffenen Anwohner einen
Brief der Gemeinde erhalten,
auf den sie erneut reagieren
können. «Das waren über 300
Couverts, diewir verschickt ha-
ben», sagt Gemeindepräsident
Thomas Ochs. «Bis am 24. No-
vember haben die Angeschrie-
benen nun Zeit, Einsprache
gegen unsere Aufhebungspläne
zumachen.» ImDezemberwird
sich der Gemeinderat dannmit
allfälligenEinsprachenbeschäf-
tigen und – wenn diese behan-
delt sind – den Aufhebungsbe-
schluss zuhanden des kantona-
lenAmts fürUmwelt einreichen.
Dieses beurteilt dann die Be-
schlüsse. «Wenn alles gut läuft,
könnenwirdieSondernutzungs-
plänebisEnde2022aufheben»,
sagt ThomasOchs.

Beeilen muss sich die Gemein-
de indes gar nicht. Sie hätte laut
kantonalerVorgabenochbis ins
Jahr 2028 Zeit für die Anpas-
sung der Pläne an das neue
Recht. «Wir haben dieses Pro-
jekt deshalb auchnicht prioritär
behandelt», sagtGemeindeprä-
sident Thomas Ochs. Aber wir
tungutdaran, dieFrist nicht ab-
laufenzu lassen.«SolcheAufhe-
bungsprozesse brauchen viel
Zeit – und je nach Einsprachen
aus der Bevölkerung oder Ent-
scheid des Kantons kann sich
das noch ziemlich in die Länge
ziehen.» Den Anstoss für den
Gemeinderat, die Aufhebung
jetzt schon anzugehen, habe
schlussendlich ein aktuelles
Baugesuch gegeben, welches
voneinerderaltenBaulinienbe-
troffenwar.

Gemeindepräsident Thomas Ochs mit den bunten Mappen der be-
troffenen Sondernutzungspläne. Bild: Mario Testa

Gemeindeversammlung im Exil

Am 2. Dezember um 20 Uhr fin-
det die Budgetgemeindever-
sammlung von Amlikon-Bissegg
statt. Nach einem Jahr, an dem
die Stimmberechtigten ihreMei-
nung nur an der Urne kundtun
konnten, will der Gemeinderat
wieder eine Versammlung
durchführen. «Es geht uns um
den Kontakt zu den Leuten, und
darum, dass auch eine Diskus-
sion entstehen kann, wenn sie
gewünscht wird», sagt Thomas
Ochs. Da auf demGemeindege-
biet aber keine grosse Halle

existiert – die Kirche Leutmerken
wäre zu klein, wenn 50 oder gar
80 Stimmberechtigte kämen,
und eine Maskenpflicht, aber
keine Zertifikatspflicht gilt –,
weicht der Gemeinderat für die
Versammlung nun in die Nach-
bargemeinde Märstetten aus
und führt die Gemeindever-
sammlung in derMehrzweckhal-
le Weitsicht durch. «Wir werden
einen Shuttleservice anbieten,
für den sich unsere Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürger an-
melden können.» (mte)

Aufzuhebende
Sondernutzungspläne

Betroffen von der beantragten
Aufhebung sind:
- Die drei Baulinienpläne «Haupt-
strasse Schulhaus», «Hüniko-
nerstrasse» und «Staatsstrasse
Wolfikon und Strohwilen»
- Die vier Gestaltungspläne
«Bergholz», «Brunnenwies»,
«Brunnenwies II» und «Zentrum»
- Die vier Quartierpläne «Berg-
holz», «Böppeler», «Oberbrun-
nen» und «Oberbrunnen II»

Sie vertreiben die Einsamkeit
ImKafi-TreffOase inWeinfelden stossen Besucher seit zehn Jahrenmit alkoholfreienGetränken an. Das Angebot findet Anklang.

«Das Ziel war, Menschen, die
ins Restaurant gehen wollten,
eine alkoholfreie Alternative zu
bieten», sagt Erika Anderwert,
Leiterin des Kafi-Treff Oase.
Das Kafi ist ein Angebot der
Fachstelle für Alkoholberatung
inWeinfeldendesBlauenKreu-
zes Schaffhausen-Thurgau. Vor
zehn Jahren wurde das Kafi im
blauen Haus an der Hermann-
strasse4aeröffnet.DasAngebot
eines Treffpunkts ohneAlkohol
und so ohne Versuchung werde
von den Betroffenen sehr ge-
schätzt, sagt Anderwert. Was
anfingmitKafiundDessertwur-
dezuToastHawaiimit Salat und
schliesslich zu einem wöchent-
lichen Menuplan erweitert.
«Aber Tost Hawaii gibt es im-
mer», sagtdieLeiterin schmun-
zelnd, es sei für alle etwasdabei.

So konnten sie ihr Ziel gar
übertreffen. «Es wurde ein
Treffpunkt für Leute am Rand
der Gesellschaft», sagt Ander-
wert. Im Raum des Kafi-Treffs
steht ein grosser, gedeckter
Tisch.Auf dieseWeisewillman
verhindern, dass jemand allein
sitzen muss und versucht das
Gefühl einer Stube zu übermit-
teln. «Siemögen den Tisch, die
Spiele, da man so in Kontakt
kommt.AuchunserePreise sind
erschwinglich.EinMenugibt es
für9.50Franken».Wöchentlich

kommen inder«Oase»bis zu 15
Gäste zusammen. «Was nach-
hinkt, ist das kaum andere Per-
sonen ausser Betroffenen und
Angehörigen ins Kafi kommen.
Doch es wären alle willkom-
men», sagt Anderwert. Man
könneeinfachwie ineinRestau-
rant reinspazieren.

Im Lauf der Jahre kamen
mehr Angebote hinzu, indem

man die Bedürfnisse der Gäste
abfragte. «Wir haben beispiels-
weisedieZeitenamSonntagan-
gepasst, da man sich vergange-
nes Jahr nur draussen treffen
konnte», sagt Robyn Fera,
Teammitglied und Sozialarbei-
terinderFachstelle fürAlkohol-
beratung.DasAngebotZmittag
anstatt Znacht fand Anklang
undwurdebeibehalten.Eigent-

lichgäbeeswährendderFestta-
gemehrAngebote,dieswar letz-
tes Jahr nichtmöglich.

Pandemie ist eine
schwereZeit
Fera sagt: «Die Einsamkeit ist
dannbesonders spürbarundwir
wollen die Betroffenen unter-
stützen.»So seiendie vergange-
neWeihnacht und Silvester be-

sonders intensiv gewesen.«Wir
hatten noch nie so viele Anru-
fe.» ImAllgemeinenseidiePan-
demie eine sehr schwere Zeit,
sagt Fera. «Als wir wie alle Res-
taurants schliessen mussten,
versuchten wir mit Gesprächen
perTelefonoder inderFachstel-
le zuunterstützen – aucheinmal
mit einemprivatenKaffee –und
abzufedern.» August und Sep-

tember seien mehr Menschen
als sonst vorbeigekommen und
sie rechne erneut mit erhöhter
Nachfrage, sagt Fera. «Wir ver-
suchten trotz denMassnahmen
alles zu tun, umdiePersonenzu
erreichen.» Einsamkeit sei oft
Grund für Alkoholkonsum.

DasTeamdesKafi-Treffsbe-
steht neben drei Personen des
BlauenKreuzesauchaus freiwil-
ligenHelfern.«Siekommenein-
mal imMonat, kochen, tischen
oder räumen auf. Oft setzen sie
sich auch einfachdazu und leis-
tenGästenGesellschaft.»

AuchBetroffenehabennach
einer gewissen Zeit Abstinenz
die Möglichkeit mitzuhelfen.
Robyn Fera sagt: «Sie schätzen
dies sehr.»Mitanpackenkönnen
sie auchbei anderenAngeboten
des Blauen Kreuzes, wie beim
Beschäftigungsangebot. Sohilft
dasBlaueKreuzThurgauPerso-
nenmitAlkoholproblemseit 125
Jahren. Fera sagt: «Eigentlich
wollten wir die beiden Jubiläen
feiern, dochwegenCoronawar-
tenwir nun bis nächstes Jahr.»

Johanna Lichtensteiger

Hinweis
Das Kafi Treff hat am Freitag
(Winterzeit) 17 bis 21 Uhr und
Sonntag 13 bis 18 Uhr geöffnet.
blaueskreuz-sh-tg.chRobyn Fera und Erika Anderwert sind im Team des Kafi-Treffs «Oase», welches sich in dem blauen Häuschen befindet. Bild: Tobias Garcia

Offenes Singen im
Pfarreizentrum
Weinfelden Die Landfrauen,
der Gemeinnützige Frauenver-
einunddieFrauengemeinschaft
der Pfarrei St.Johannes laden
heute zum Singen ins katholi-
schePfarreizentrumein.Einge-
laden sind alle, die Freude am
Singen haben, Gross undKlein,
Alt und Jung, Frauen undMän-
ner,Kinder.Zwischendurchgibt
eseinePausemitKaffeeundKu-
chen. Das Offene Singen unter
derLeitungvonClaudiaDahin-
dendauert von 14bis 16Uhr. Es
gilt die Zertifikatspflicht. (red)

Energiedebatte im
Hotel Nollen
Wuppenau Die SVP Ortspartei
Schönholzerswilen-Wuppenau
veranstaltet heute Abend einen
Vortrag zum Thema «Energie-
versorgungheuteundmorgen».
AlsReferenten tretenAlexander
FrühvonderEKT,Gemeinderat
Walter Anken aus Wuppenau
undMarco Schär aus Schönhol-
zerswilen auf. Der öffentliche
Anlassbeginntum19.30Uhr, es
gilt die Zertifikatspflicht. (red)

Journal
Fachleute informieren
überGebäudesanierung

Weinfelden Unter dem Titel
«Gebäude erneuern – Energie-
kosten halbieren» veranstalten
die Energiefachleute Thurgau
heuteeinenInfoabendfürHaus-
besitzer. Er beginnt um 19.30
Uhr imThurgauerhof. (red)


